
Inhalt

Voraussetzungen und Ziele einer Untersuchung von 
’Kindheit’ in deutschsprachigen Romanen um 1800 . . .  11

Teil I

Kindheit in Romanen von Karl Philipp Moritz,
Hölderlin und Goethe

1. Zur Auswahl der Autoren und Texte............................23

2. Karl Philipp Moritz’ Anton Reiser
als Psychogramm der Kindheitserfahrung......................24

2.1 D ie Beschäftigung m it der K indheitsphase im 
G renzbereich  zwischen R om an und A utob io 
graphie, L iteratur und Erfahrungsseelenkunde

2.1.1 D ie Bedeutung der autobiographischen Z ü g e .........................25
2.1.2 Die K indheitsphase im M agazin zur E rfahrungs

seelenkunde und im K ontext einer fragm entarischen 
B ildungsgesch ich te ...........................................................................31

2.1.3 D ie Rolle der E rzähltechnik  bei der V erm ittlung
des kindlichen E r le b e n s ................................................................. 38

2.2 Das ’K indheitsbild’ bei Karl Philipp M o r i t z ............................48
2.2.1 Die K onzeption  des Kindes im  religiösen

Bezugsrahm en des A n to n  R e ise r .................................................. 50
2.2.2 D er Einfluß des aufgeklärten K indheitsdiskurses 

Jean Jacques Rousseaus und Johann  G ottfried
H e rd e rs ................................................................................................55

2.3 D ie Eignung des kindlichen Erlebens als
M edium  von Gesellschafts- und  Z e itk ritik  im
A n to n  R e ise r ............ ......................................................................... 67



3. Kindheit und geschichtsphilosophisches
Denken in Hölderlins H y p e r io n .............................................. 79

3.1 M ethodische V orausse tzungen .................................................... 80
3.2 Biographische und w erk in terne M otivationen 

für die W ahl der K indheitsthem atik  im
H y p e r io n ............................................................................................. 82

3.3 Idealisierende D arstellung der K indheit im 
dritten  und vierten Brief H yperions an
B e lla rm in ........................................................................................... 86

3.4 F unk tionen  des Kindesalters in der geschichts
philosophischen und utopischen D iskussion im
R o m a n ................................................................................................ 95

3.5 D ie A m bivalenz des kindlichen Lebensalters im
H y p e r io n ........................................................................................... 106

4. Goethe als Erzähler seiner Kindheit

4.1 M ethodische V orüberlegungen. Fragestellung
und Auswahl der T e x t e ............................................................... 113

4.2 D ie K indheitsdarstellungen in der Sendung in
ihrem  V erhältnis zu G oethes eigener K in d h e i t ....................118

4.3 K indheit im  R om anfragm ent von 1785. M ario
nettenspiel und theatralische ’Sendung’ .................................. 126

4.4 M odelle der E ntw icklung des Kindes und
Jugendlichen in D ichtung und W ahrheit..................................137

4.5 Das W echselspiel von kindlichem  Ich und W elt
in autobiographischer und  historischer S ic h t ........................147

4.6 Das K ind im U m gang m it L i te ra tu r .........................................157

5. Zwischenbetrachtung: Kindheit um 1800· Indi
vidualität und die Konstituierung einer literari
schen Tradition ............................................................... 164



Teil II

Kindheit in den Romanen von Sophie Mereau, 
Friedrich Schlegel, Dorothea Schlegel und 
Bettine von Arnim

1. Weibliche Kindheiten - Kindheit aus weiblicher
Perspektive?................................................................... 171

2. Mädchenkindheiten als Paradigma idealer weib
licher Erziehung. Das Fräulein von Sternheim
und Agnes von L i l ie n ......................................................174

3. Sophie Mereaus Blüthenalter der Empfindung
und die Briefe von Amanda und Eduard 
zwischen ’romantischem Kindheitsmythos’ und 
rationalistischem Kindheitsbild..................................... 181

3.1 Das Blüthenalter der E m p fin d u n g ......................................183
3.2 A m anda  und  Eduard  ........................................................188

4. Friedrich Schlegel: Lucinde. Das Kleinkind
Wilhelmine im Lichte romantischer Ironie.................. 197

5. Kindheitserinnerungen, Kindheitsphantasien in
Dorothea Schlegels Florentin

5.1 Poetologische V o rau sse tzu n g en ................................................210
5.2 K onstruk tion  und R ekonstruk tion  kindlicher

E rfa h ru n g ........................................................................................ 214



6. Die Briefromane der Bettine Brentano-von 
Arnim

6.1 Eine Bildungsgeschichte in Briefrom anen. Z um
schriftstellerischen Selbstverständnis der A u to r in ............ 224

6.2 Bedeutung der Rolle ’K ind’ für die junge und
die erwachsene B e tt in e .................................................................229

6.3 Früheste K indheitserfahrungen. Stellenwert und
G estaltung der Rückblicke in den B rie fro m an en ................ 236

6.4 Die interpersonale S truk tu r der B ildungskonzeption
in der Günderode und im F rühlingskranz ............................... 240

6.4.1 Selbstfindung und Intersubjektivität: D ie junge
Bettine im Dialog m it ihren B rie fp a rtn e rn ............................ 241

6.4.2 Entw icklung im in terkulturellen  K ontext.
Begegnungen m it der jüdischen K u l t u r ..................................248

6.5 T raum  und Spiel. K om pensatorisches und anti-
zipatorisches S p ie lv e rh a lten ....................................................... 257

6.6 A u s b lic k ...........................................................................................262

7. Schlußbetrachtung......................................................... 264

A n m erk u n g en .................................................................................269

A n h a n g ............................................................................................. 299
L ite ra tu rv erze ich n is ..................................................................... 300
A b k ü rzu n g sv erze ich n is ...............................................................311


